
neu_vp26_lk-land.01

LANDMAGAZIN

DEIDESHEIM. Die Neukalkulation der
Abwassergebühren für 2018 bis 2020
(wir berichteten am 26. Oktober) wur-
de auch vom Verbandsgemeinderat in
seiner jüngsten Sitzung ohne weitere
Diskussion einstimmig angenommen.
In der Sanierung des großen, zurzeit
brach liegenden Sportplatzes in Me-
ckenheim sieht Heiner Dopp (FWG),
Ortsbürgermeister vom Meckenheim,
eine optimale Ergänzung des Sportan-
gebots für die Vereine in der Ver-
bandsgemeinde. Mit einem robusten
Kunstrasen könnte der Platz bei fast
allen Witterungsverhältnissen pro-
blemlos durchgängig genutzt werden.

Bei schlechtem Wetter sei auch der
Ruppertsberger Fußballplatz kaum
bespielbar, berichtet Ursula Knoll
(CDU), Bürgermeisterin in Rupperts-
berg. Ein Gespräch mit den Sportver-
einen habe ebenfalls ergeben, dass
für eine solche Anlage Bedarf beste-
he, bestätigt Verbandsbürgermeister
Peter Lubenau. Jedoch sei der Stand-
ort noch nicht festgelegt. Die weitere
Beratung erfolgt im Ausschuss für
Sport, Kultur, Jugend, Senioren, Sozia-
les und im Schulträgerausschuss. |vnl

Feuerwehren rücken
wegen Kaminrauchs aus
ELMSTEIN. Am Freitag kurz nach 18
Uhr wurden die Feuerwehren Elm-
stein und Iggelbach mit der Meldung
„Rauchentwicklung in der Talstraße in
Elmstein“, Ortsteil Appenthal, in die
Nähe des Alten Kirchturms gerufen.
Vor Ort wurde aber kein Brand festge-
stellt. Als man Kontakt mit dem Anru-
fer aufnahm, stellte sich heraus, dass
es sich um Rauch aus einem Kamin
gehandelt haben muss. „Bei der Fest-
stellung von nicht zuzuordnendem
Brandrauch oder -geruch ist ein Anruf
unter der 112 völlig legitim und führt
zu keinerlei Folgen für den Melden-
den“, betont das Presseteam der Feu-
erwehr der Verbandsgemeinde Lam-
brecht. Auch wenn kein Einsatz nötig
gewesen sei, habe in Elmstein keine
missbräuchliche Alarmierung vorge-
legen. Man solle nach dem Alarm den
Wehrleuten weiter für Rückfragen zur
Verfügung stehen. |rhp

Herbstkonzert in
der Esthaler Turnhalle
ESTHAL. Am Samstag, 11. November,
findet das Herbstkonzert des Musik-
vereins Esthal unter dem Motto
„Eschdler Wiesn-Gaudi“ in der Estha-
ler Turnhalle statt. In etwas anderem
Gewand präsentiert der Musikverein
traditionelle Blasmusik und Stim-
mungsknüller in einem zünftigen Kon-
zert. Neben den Pfälzer Alphornblä-
sern warten noch weitere Showeinla-
gen auf die Besucher. Für das leibliche
Wohl wird gesorgt. Wer in Tracht er-
scheint, erhält ein Begrüßungsgetränk
gratis. Beginn ist um 20 Uhr. Karten:
Karoline Roth, Telefon 06325/1771
oder 8804, E-Mail an tickets@musik-
verein-esthal.de |rhp

Gottesdienste am Totenkopf:
4020 Euro für Haiti gesammelt
ST. MARTIN. Die Waldgottesdienste
am Totenkopf bei St. Martin wurden
an elf Sonntagen von rund 2800 Gläu-
bigen besucht. Es kam ein Erlös von
4020 Euro zusammen. Die Kollekte ist
bestimmt für die Projekte von Caritas
International in Haiti, die dort die
Menschen nach Wirbelstürmen unter-
stützt. Auch 2018 finden Waldgottes-
dienste am Totenkopf statt. |rhp

Kunstrasen soll
Sportvereinen helfen

VERBANDSGEMEINDE
DEIDESHEIM
Generationentreff „Ritter von Böhl“.
Dienstag, 7. November, 14.30 Uhr, Treffen
in der Spitalklause im Bürgerhospital Dei-
desheim zum Thema „Deidesheimer Ge-
schichten“. |rhp

Kolpingfamilie Deidesheim. Mittwoch,
8. November, 20 Uhr,Vortragsabend „Auf
Du und Du mit der EU – so funktioniert
die EU“, Kolpingstubb im Pfarrzentrum
Deidesheim, Heumarktstraße 18. Refe-
rent ist Ralf Burgstahler.

VERBANDSGEMEINDE
LAMBRECHT
LG Nordic Walking Lambrecht. Lauf-
treff immer montags und donnerstags,
8.30 Uhr, ab Lidl-Parkplatz. An Feiertagen
findet kein Lauftreff statt. Kontakt: Claus
Kreuchauff, Telefon 06325/2565. |rhp

LANDKEIS
SÜDLICHE WEINSTRASSE
Leere Wiege. Treffen der Selbsthilfe-
gruppe für Eltern, die ihr Kind während
der Schwangerschaft oder kurz nach der
Geburt verloren haben. Treffen einmal
monatlich im Haus der Familie in Landau.
Kontakt: Ramona Suthues, Telefon
06341/6305862. Beratung und Unterstüt-
zung beiVerabschiedung und Bestattung,
Helga Beisel, Telefon 06347/455 oder
www.leere-wiege.com. |rhp

AUS DEN GEMEINDEN

Mit Guillotinetest und Spezialbingo
VON ANKE WANGER

Der Vogelkäfig schwebt vor Magier
Tom Odin gefühlvoll geleitet samt
„Wellensittich“ durch die Lüfte. Wo
ist das Ei gelandet? Schwebt es im
Käfig? Odin, Thomas Bressler aus
Ludwigshafen, hat alle Hände voll
zu tun nach seinen entspannten Mo-
menten, in denen er sich genüsslich
eine dicke Zigarre vor den Augen der
Zuschauer angezündet hat. Denn
nicht nur die Zimmerdekoration
entschwebt, auch die Zigarre hat
sich kurz vorher mit einer Stich-
flamme in Seidentücher verwan-
delt. Die Zaubertricks zwischen Illu-
sion und optischen Täuschungen
mit komödiantischem Einschlag
lassen genaue Beobachter nachsin-
nend in der Maikammerer Zauber-
show „Palatina Magica“zurück.

Musik liegt in der Luft. „There is ma-
gic all over the world“, singt der Inter-
pret schmelzend vom Band. Auch Au-
gust Müller aus Annweiler als „Au-
gust“ trägt dazu bei. Er lässt Las-Ve-
gas-Gefühl aufflammen, will dafür
seinen rechten Arm in einem spekta-
kulären Guillotinetest „opfern“, und
das gleich mehrfach, damit er nicht
nur in einer Reihe mit den legendären
Las-Vegas-Magiern „Siegfried und
Roy“ stehen kann – nur ohne Tiger,
sondern auch noch die Entwicklung
vom Dorfzauberer zum Bühnenstar
präsentiert. Die Zuschauer halten die
Luft an.

Boretti (Erich Hammann), Neu-
stadts Zauberprofi vom Magischen
Zirkel Neustadt „Franz Schweizer-
Bellachini“, aus dem sieben der acht
Magier des Abends stammen, hat ein-
geladen. Er führt als ebenso eloquen-
ter wie elegant selbst zaubernder
Conférencier durch das Programm
des Maikammerer Freitag-Abend-
Zaubers (FAZ), immer zuverlässig mit
dem nötigen Strom von „Bühnenhel-
fer Tarik versorgt“. Glückliche Gäste

MAIKAMMER: Zaubershow Palatina Magica begeistert Zuschauer im Rassiga-Keller – Vorstellungen an jedem Freitag im November

und viel Gelächter hinterlässt insbe-
sondere sein Spezialbingo mit „au-
ßergewöhnlichem Hauptgewinn“.

Seit 15 Jahren werde bereits in Mai-
kammer in unterschiedlichen Forma-
ten gezaubert. Man feiere an diesem
Freitagabend die 100. Vorstellung des
Zirkels, der seinen Fans auch von der
magischen Nacht in der Villa Böhm
bekannt ist. „Wir reisen zweimal im
Jahr zu den Zauber-Veranstaltungen,

übernachten hier und gehen oft noch
in Neustadt bummeln“, erzählen
Margret und Alfons Kirsch aus dem
Saarland. Sie seien sogar schon mit
Kindern und Enkeln da gewesen, da
der Opa selbst gern zaubere. „Nach-
dem ich schwer krank war, hat mir die
Zauberei sehr geholfen“, freut sich
Kirsch über seine wieder hergestellte
Fingerfertigkeit.

Das Programm der acht Magier hat

zahlreiche Höhepunkte. Neues wird
präsentiert und mit Bewährtem, das
variiert wird, kombiniert. Heraus
kommt ein kurzweiliges Programm
zum Staunen und Entspannen, das
nicht, wie in der Villa Böhm, Auge in
Auge mit den Zuschauern, sondern
auf einer Bühne zur Musik präsen-
tiert wird. Gastzauberer ist der ge-
heimnisvolle „Sarato“ mit Sonnen-
brille, nicht vom magischen Zirkel

Neustadt, aber seit Jahrzehnten Magi-
er und mit Boretti befreundet. Er un-
termalt seine Zauberei mit Pantomi-
me und tänzerischen Einlagen ent-
lang einer imaginären Glasscheibe.

Musik spielt auch bei „Brixius“ aus
Bad Dürkheim eine große Rolle. Denn
Tochter Laura begleitet ihn und seine
magischen Ringe am Saxofon, nach-
dem sie bereits die Gäste am Piano
mit dem „Fluch der Karibik“ bezau-
bert hat. Brixius fesselt seine Besu-
cher als „Entfesselungskünstler“
ebenso wie René Beigang als Profes-
sor Habakuk, im realen Leben Profes-
sor an der Technischen Universität
Kaiserslautern, mit seinem RHEIN-
PFALZ-Zauber und der „Illusion der
Naturgesetze“. Er untersucht Blick
und Verstand der Menschen.

Zuschauer und Kinder wie Jim, der
souveräne Erstklässler, dürfen bei der
klassischen Zauberkunst helfen,
wenn sie wollen und es „nicht zu ge-
fährlich“ ist. Christian Daum aus Ot-
terstadt verschüttet seinen Cocktail
auf zauberhafte Weise als „Magic
Chris“, während Stefan Bähr aus Haß-
loch ganz in der Manier seines „Haus-
mäschda Herr Uffbasse“ seine Zu-
schauer schon vor der Veranstaltung
mit dem ihm eigenen trockenen Hu-
mor warnt, sich nicht in die erste Rei-
he zu setzen, „wegen der Wasserfon-
tänen“, wie er augenzwinkernd
meint. Fürsorglich verköstigt er seine
Helfer aus dem Publikum mit verblüf-
fenden Tombola-Toasts aus der Welt
der Spielkarten, die vorher erraten
werden mussten. Die Veranstaltung
wird von Michael Hofreiter ins richti-
ge Licht mit dem richtigen Ton gesetzt
und mit Applaus bedacht.

KARTEN
Für weitere drei Vorstellungen an den Frei-
tagen 10., 17. und 24. November um 20
Uhr im Rassiga-Gewölbekeller des Bürger-
hauses Maikammer in der Markstraße sind
noch Karten zu zwölf Euro telefonisch un-
ter 06324/83362 erhältlich.

Grabenstätter Weg soll Anliegerstraße werden
VON VERONIKA NÜRCK-LANG

Zugeparkte Straßen und Risse in der
Fahrbahn: Diese Probleme haben
Meckenheimer Gemeindestraßen.
Zwei Ergebnisse der jüngsten Bege-
hung des Bau- und Verkehrsaus-
schusses: Für die Kreuzung Haupt-
straße/Ruppertsberger Straße soll
die Vorfahrtsregelung geändert
werden. Der Grabenstätter Weg soll
eine Anliegerstraße werden.

Die Begehung im östlichen Gemein-
debereich ergab zudem, dass einige
Schäden bereits behoben worden
sind, jedoch nicht alle. Zudem kamen
neue Maßnahmen hinzu. Bereits
2014 und 2015 hatte es eine Bege-
hung des Bauamts gegeben. Die Er-
gebnisse des Straßenkatasters sind
dem Gemeinderat im Mai 2016 vorge-
stellt worden.

Diesmal waren Sandrina Schwab
vom Bauamt und Michael Epple für
das Ordnungsamt vor Ort. Erste Stati-
on war der Wendehammer im Grabe-
nstätter Weg: Ein junges Anwohner-
paar monierte, dass dieser regelmä-
ßig zugeparkt sei. Zudem blockierten
Anwohner der Hauptstraße die weni-

MECKENHEIM: Mitglieder des Bau- und Verkehrsausschusses begutachten vor Ort Zustand von Straßen und Wegen
gen Parkmöglichkeiten in der kleinen
neuen Seitenstraße. Es komme durch
zu schnelles Fahren mancher Ver-
kehrsteilnehmer immer wieder zu
gefährlichen Situationen mit spielen-
den Kindern oder Schulkindern, die
diese Passage als Schulweg nähmen.
Der Ausschuss beschloss, dass ein
Parkverbotsschild im Bereich des
Wendehammers angebracht wird.
Der Grabenstätter Weg soll zunächst
nicht als Spiel-, sondern als Anlieg-
erstraße ausgewiesen werden. „In ei-
ner Spielstraße ist das Parken nur in
gekennzeichneten Flächen erlaubt“,
gab Epple zu bedenken. Dagegen
dürften in einer Anliegerstraße nur
noch die Anlieger und deren Besucher
parken. Man werde die Situation im
Auge behalten, versprach Ortsbürger-
meister Heiner Dopp.Weiter wurden
an diesem Abend erhebliche Asphalt-
risse in der Raiffeisen- und Blüten-
straße festgestellt. Diese müssten
fachgerecht vergossen werden, so
Sandrina Schwab. Aus Zeitgründen
sei jedoch die Schadensbehebung vor
dem Winter kaum noch zu realisie-
ren, meinte die Fachfrau. In der Blü-
tenstraße kamen zudem noch deutli-
che Schäden und Deformierungen

des Gehwegs hinzu. Auch bei der Aus-
fahrt Heerstraße/Hauptstraße wur-
den im Kurvenbereich Risse und ver-
zogene Rinnsteine festgestellt.

Eine mögliche Vorfahrtsänderung
der Kreuzung Ruppertsberger Stra-
ße/Hauptstraße war dem Verkehrs-
ausschuss ein weiteres wichtiges An-

liegen. Die Verkehrssituation habe
sich nach dem Ausbau der B271 in
diesem Bereich wesentlich geändert,
betonte Dopp. Der Verkehrsfluss gehe
zurzeit überwiegend von der Haupt-
straße abbiegend in die Ruppertsber-
ger Straße. Deshalb solle die Verwal-
tung beim Landesbetrieb Mobilität

(LBM) wegen der Änderung der Vor-
fahrtsregelung anfragen. Eine geän-
derte Vorfahrt würde zudem die Ge-
schwindigkeit in der Hauptstraße von
Neustadt herkommend reduzieren.
Zur besseren Einsicht in die Haupt-
straße soll ein Parkplatz gegenüber
der Autowerkstatt entfernt werden.

Auch die Parksituation in der Ei-
chengasse und der Haßlocher Straße
wurde überprüft, Verbesserungen
diskutiert. Diese müssen ebenfalls
mit dem LBM abgestimmt werden.

Schließlich wurde die Auffahrt auf
den Radweg am Ortsausgang nach
Haßloch begutachtet. Diese liegt im
Bereich der Fahrbahnverschwen-
kung. Radfahrer müssen stark ab-
bremsen und ausholen, was immer
wieder zu gefährlichen Situationen
mit dem nachfolgenden Verkehr
führt. Der Radweg wird nicht nur von
Touristen, sondern auch von Schul-
kindern stark genutzt. Es wird nun ei-
ne geänderte Auffahrt geprüft.

Die Ergebnisse der Begehung wer-
den dem Gemeinderat in seiner
nächsten Sitzung vorgetragen. Weite-
re Prüfungen der anderen Ortsberei-
che folgen. Diese Begehungen sind öf-
fentlich und werden angekündigt.

„Freunde der Weisheit“
VON VERONIKA NÜRCK-LANG

Woher kommen wir? Wer sind wir
und wohin gehen wir? Diese Urfra-
gen der Menschheit beschäftigen
auch den Philosophischen Ge-
sprächskreis, kurz PhiloGes, in Dei-
desheim. „Jede Generation stellt
sich diese Fragen“, ist sich Renate
Hirschmann sicher. Ständig würden
sie neu diskutiert und blieben im-
mer aktuell. Vor fünf Jahren hat die
ehemalige Grundschullehrerin den
PhiloGes ins Leben gerufen. Ihr phi-
losophisches Interesse fundierte sie
beim Selbststudium in Salzburg.

Vor sieben Jahren zog Hirschmann
nach Deidesheim, und seit dieser Zeit
träumt sie davon, philosophische
Themen zusammen mit anderen
Frauen zu diskutieren. Dabei stieß sie
auf offene Ohren von Hoteldirektor
Erich Golla, der im Steigenberger so-
wohl einen Raum als auch alle Prä-
sentationsmittel dafür bereitstellte.
So trafen sich zunächst sechs „Freun-
de der Weisheit“, darunter auch ein
studierter Philosoph, zum ersten Mal
2013 zum Jour fixe. Beim Startthema
ging es ums Verstehen und um die

DEIDESHEIM: Philosophischer Gesprächskreis trifft sich seit fünf Jahren regelmäßig – Nächste Zusammenkunft am 8. November
Schwierigkeit, in wie weit man über-
haupt andere Menschen richtig ver-
stehen kann. Bis jetzt trifft sich der
PhiloGes immer am zweiten Mitt-
woch eines Monats um 15 Uhr im
Steigenberger Hotel. Durch Mund-zu-
Mund-Propaganda kamen weitere In-
teressenten dazu. In der Zwischenzeit
ist die Gruppe auf 19 Teilnehmer an-
gewachsen, darunter auch drei Frau-
en. „Wir haben damit eine ideale Grö-
ße erreicht“, erklärt Renate Hirsch-
mann. Denn mit zunehmender Teil-
nehmerzahl werde der gegenseitige
Gedankenaustausch schwieriger. Al-
lerdings seien bei den Treffen auch
nicht immer alle anwesend.

Die Mitglieder nennen sich Kom-
militonen. „Da fühlt man sich gleich
viel jünger“, versichert ein Teilneh-
mer schmunzelnd. Wie zu erwarten,
zählen die Philosophie-Freunde eher
zu den etwas älteren Semestern.

Der PhiloGes ist keine Plauderrun-
de. „Private Gespräche stehen bei uns
nicht im Vordergrund“, betont die In-
itiatorin. Bei jeder Zusammenkunft
wird zunächst das Thema von einem
Referenten vorgetragen. Dies kann
entweder ein Professor von außer-
halb sein oder aber einer der Kommi-

litonen bereitet das Thema für die
Gruppe vor.

Beim ersten Treffen nach der Som-
merpause, also zu Beginn des Herbst-

/Wintersemesters, ging es um die
Evolution des Menschen und die
neusten Erkenntnisse der Hirnfor-
schung und Epigenetik von Professor

Dr. Harald Rösner. Neben den neun
Kommilitonen waren diesmal auch
Gasthörer einer Tagungsgruppe da-
bei, die den Vortrag aufmerksam ver-
folgten, jedoch an der folgenden Dis-
kussionsrunde nicht mehr teilnah-
men. Hierbei wurden die Unterschie-
de zwischen Mensch und Primaten
erörtert und wie es aufgrund neuer
Erkenntnisse um die Willensfreiheit
des Menschen bestellt sei.

Die nächste Zusammenkunft findet
am Mittwoch, 8. November statt.
Dann referiert Peter Hinrich Meier,
Fachberater für Testamentsvollstre-
ckung und Nachlassverwaltung, über
„Spuren, die Menschen hinterlassen“.
Ab Dezember wechselt der Termin
auf einen Donnerstag. Am 7. Dezem-
ber geht es dann um „C.G. Jung oder
die romantische Tradition des Unbe-
wussten“.

LITERATURTIPP
Wilhelm Weischedel, Die philosophische
Hintertreppe, Die großen Philosophen in
Alltag und Denken. Hier stellt der Autor auf
unterhaltsame Art das Leben und Denken
berühmter Philosophen von der Antike bis
zum 20. Jahrhundert vor. Das Buch gehört
quasi zur Pflichtlektüre des PhiloGes.
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Magier Tom Odin zündet sich eine Zigarre an. Die verwandelt sich in der Stichflamme in Seidentücher. FOTO: LM

Die Kreuzung Hauptstraße/Ruppertsberger Straße in Meckenheim: Es wird
überlegt, hier die Vorfahrtsregelung zu ändern. FOTO: MEHN

Im Deidesheimer Steigenberger Hotel referierte diesmal Harald Rösner über
die neuesten Erkenntnisse der Hirnforschung. FOTO: MEHN
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